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Gemeinderaths⸗ Sitzung. 
Mittwoch, den 22. Dezember 1852, Nachmittags 3 Uhr. 
Haupt⸗Gegenſtand der Beshandlang Die Feſtſtel⸗ 
lung der Stadt⸗Haushalts⸗Etats für das Jahr 1853. 
775 Teſ ch u Ihe. 


Berlin, den 19. Dezember. Seine Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Kaſernenwärter Köpernick zu Berlin, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Der bisherige Kreisrichter Hellhof 5 iſt zum Rechtsanwalt für 
den Bezirk des Kreisgerichts zu Schroda, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
ſitzes in Schroda, und zugleich zum Notar im Departement des Kö⸗ 
niglichen Appellationsgerichts zu Poſen vom 1. Jauuar 1853 ab; und 
der Landgerichts-Referend. Wilhelm Clau zu Koblenz auf Grund 
der beſtandenen dritten Prüfung zum Advakaten im Bezirke des Kö— 
niglichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
Paris, den 16. Dezember. Der „Moniteur“ bringt eine Skizze 
der Finanzlage am Jahresſchluß, die als völlig befriedigend dargeſtellt 


wird; ferner einen neuen Artikel über die Amneſtiefrage und geforderte 


Unterwerfungserklärung; das Wort „proſtribirt“ müſſe aus der Preſſe 
verſchwinden, wie es in den Geſetzbüchern fehle. 0 
Wegen des untergeſchobenen Begnadigungsgeſuchs von Chavoix 
ift eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 15 
Geſtern wurden die Waldungen von Bretueil und Saint Dizier 
verkauft; bald werden die letzten Orleansſchen Erbgüter veräußert fein, 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Paris, den 17. Dezember, Vormittags. Der ſo eben erſchie⸗ 
nene „Moniteur dementirt alle aus „Böswilligteit 3 ser 
Gerüchte über eine bevorſtehende Miniſterkriſis. — Es werden urch 
den Kaiſer öffentliche Bader für Arme gegründet. Der Däniſche Ge: 
ſandte hat ſeine Kreditive übergeben. a nd. 
Paris, den 18. Dezember, früh 8 Uhr. Die Kommiſſion des 
Senats war geſtern wieder ſehr ſpät verſammelt, und hat den zweiten 
Senatus⸗Konſult⸗Entwurf, betreffend die Abänderung der Verfaſſung 
nach den Vorlagen der Regierung, nach einer längeren Rede Baroche's 
angenommen. Am nächſten Montage wird Troplong über die geſtrige 
Sitzung Bericht erſtatten, mit Anführung der diſſentirenden Anſichten. 
London, den 17. Dezember. Das Miniſterium iſt in der Bud⸗ 
get-Debatte unterlegen. Es ſtimmten für das Miniſterium 286, gegen 
daſſelbe 305, oppoſitionelle Majorität 19. . 
London, den 18. Dezember, Vormittags. Der Morning He: 
rald zeigt an, daß das Miniſterium ſeine Dimiſſion eingereicht habe. 
Graf Derby empfahl als Nachfolger Landsdowne. Aberdeen wurde 
Königin berufen. 1 
15 Madrid, den 12. Dezember. Man ſpricht von der Entlaſſung 
des Kriegsminiſters, eine Miniſterkriſis iſt überhaupt wahrſcheiulich. 


Deutſchland. 


(Berlin, den 18. Dezember. Die Unterhandlungen zwiſchen 

errn v. Bruck und v. Pommer-Eſche haben bereits begonnen und 

die Oeſterreichiſchen Propoſitionen find aufgeſtellt worden. Wie ich Ih⸗ 

nen gefagt, glaubt man hier nicht, daß dieſen ſpeziellen Unterhandlun⸗ 

gen Hauptſchwierigkeiten entgegen ſtehen; das Mißtrauen, welches 

eine Verſtändigung bisher erſchwert, ſoll völlig gewichen fein und fo: 
mit eine Ausgleichung der ſtreitigen Punkte zu erwarten ſtehen. 

Herr v. Prokeſch⸗Oſten, der ſich heut ebenfalls zum Em⸗ 
pfange des Kaiſers mit dem Grafen Thun auf dem Anhattſchen 
Bahnhofe eingefunden hatte, wird vor der Abreiſe des hohen Gaſtes 
Berlin nicht verlaſſen; wie ich höre, hat ihn der Kaiſer während feiner 
Anweſenheit in Berlin zu ſeinen Begleitern auserſehen. 

Bei der in der 2. Kammer geſtern ſtattgefundenen Wahl der Mit⸗ 
glieder der Gemeinde-Ordnungs⸗Commiſſion find für die Provinz Po⸗ 
ſen in dieſelbe gewählt worden: die Abgeordneten v. Hiller, v. Mo⸗ 
rawski, v. Potworowoti. g a 

„Geſchichte der chriſtlichen Feſte. Entwickelung ihres Urſprungs 
und ihrer Bedeutung“ iſt der Titel eines vom Dr. J. G. Müller ver⸗ 
faßten und in der hieſigen Vereins⸗Buchhandlung erſchienenen Buches, 
das allen denen empfohlen zu werden verdient, denen darum zu thun, 
ſich den Urſprung und die Bedeutung der wöchentlichen und jährlichen 

ge zum klaren Bewußtſein zu bringen. Der Verfaſſer hat ſich 
ſeine Arbeit, wie dies ſeine gründlichen Forſchungen, die er angeſtellt, 
ergeben, keineswegs leicht gemacht; er hat aber, indem er ein wiſſen⸗ 


mann, der in dieſer Richtung Belehrung ſücht, auch zugänglich iſt. Da 
jetzt die Zeit der Feſte gekommen, ſo dürfte ich vielleicht den Leſern Ih— 
rer Zeitung durch Ankündigung dieſes Buches, das auf 102 Seiten 
die Geſchichte der chriſtlichen Feſte bringt, einen wirklichen Dienſt 
erweiſen. 

C Berlin, den 19. Dezember. Die große Parade hat geſtern 
unter Glockengeläut, Kanonendonner, dem Klange der Oeſterreichiſchen 
Volkshymne und einer überaus ſtarken Betheiligung Seitens des ſchau— 
luſtigen Publikums, bei ziemlich güuſtigem Wetter ſtattgefunden Ihre 
Majeſtäten wurden bei ihrem Erſcheinen von den Truppen und der 
dichten Meuſcheumenge mit Hurrahruf begrüßt; ebenſo auch die Köniz 
gin und die Prinzeſſin Carl, deren Equipagen ſich der glänzenden Suite 
anſchloſſen. — Alle Fenſter der unter den Linden gelegenen Häuſer 
waren dicht mit Zuſchauern beſetzt; die Fenſter der Palais, der Uni⸗ 
verſität, des Zeughauſes, der Akademie ꝛc. waren von der Nobleſſe 
eingenommen. Im Palais des Prinzen Preußen, der erſt Nachmit⸗ 
tags gegen 2 Uhr von Koblenz hier eintraf, bemerkte ich viele Kam 
mermitglieder. — Das Galladiner im weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes beftand aus 300 Gedecken. Bei Tafel brachte der König 
einen Toaſt auf ſeinen hohen Gaſt und den Kaiſer von Rußland aus, 
der Kaiſer von Oeſterreich auf den König und den Kaiſer von Ruß— 
land. — Abends erſchienen die hohen Herrſchaften im Theater. Im 
erſten Rang hatten die Miniſter, das diplomatiſche Corps und viele 
Damen in glaͤnzender Toilette ihre Plätze genommen; der zweite Rang 
war für die Kammermitglieder beſtimmt. Heut früh hörte der Kaiſer 
die Meſſe in der St. Hedwigskirche und beſuchte alsdann die Kaſer⸗ 
nen des Kaiſer Franz-Greuadier-Regiments und des 2. Garde-Regi⸗ 
ments zu Fuß, die mit einer Oeſterreichiſchen und einer Preußiſchen 
Fahne geſchmückt waren. Mittags begaben ſich Ihre Majeſtäten nach 
Potsdam, wo zuerſt Empfang des Offisier-Gorps, dann Familiendiner 


und Abends Theater ſtattfinden ſoll. Morgen wird der Hof im Wild⸗ 


park jagen, darauf wird eine Parade der Potsdamer Garniſon abge— 
halten und Abends iſt im Opernhauſe die Aufführung des Ballets 
„Satanella“ befohlen, in welchem die Königl. Solotänzerin Marie Ta— 
glioni vor dem Kaiſer tanzen wird. Am Dienſtag Vormittag iſt die 
Abreiſe des Kaiſers nach Wien angeſetzt. Ein durch die ganze Stadt 
verbreitetes Gerücht läßt Ihre Majeſtäten an dieſem Tage nach War⸗ 
ſchau abgehen und dort eine Zuſammenkunft mit dem Kaifer von geuß⸗ 
land ſtattfinden; wie mir heute verſichert worden, iſt dieſes Gerücht 
aber völlig grundlos. 

Wie ich aus guter AQuelle erfahren. iſt in Betreff des neuen Cre⸗ 
ditinſtituts dem Oberpräſtdenten Hru. b. 
gung zugegangen, nach den Ihnen ſchon bekannten Grundzügen die 
Statuten ausarbeiten zu laſſen. 


Die meiſten Polniſchen Abgeordneten ſind bereits, ohne den 


Schluß der Sitzung abzuwarten, am Freitag abgereiſt, weil in derſel— 
a 9 6 9 9 7 


ben nichts mehr vorkommt, was für ſie ein ſpezielles Intereſſe haben 


könnte. Wie verlantet, beabſichtigt dieſe Fraktion ſich zweier Gegen- 
ſtände beſonders anzunehmen, der Errichtung eines Polniſchen Gymna⸗ 
ſiums in der Provinz Poſen und der Wahrung der Rechte der Pol⸗ 
niſchen Sprache im amtlichen Verkehr. Wenn für dieſe beiden Punkte 
auch ein gewiſſes natürliches Gefühl ſpricht, fo möchte doch anderer⸗ 


ſchaftliches Werk geliefert, doch populär geſchrieben, fo daß es Jeder— 


Puttkammer die Verfü⸗ 


ſeits nicht zu verkennen fein, daß eine vollſtändige Kenntuiß der Deut- 
ſchen Sprache für jeden Polniſchen Einwohner der Provinz Poſen von 


ſo überwiegender Wichtigkeit iſt, daß Alles, was der Verbreitung des 


Deutſchen hemmend entgegen treten könnte, für das Wohl der Provinz 
geg 


überhaupt, abgeſehen von den Neigungen und Beſtrebungen einzelner 
Parteien und Perſönlichkeiten, gefährlich und bedenklich fein konnte. 
Uebrigens iſt es hinreichend bekannt, daß in den Schulen für den Un⸗ 
terricht der Polniſchen Sprache in der Provinz Poſen in fo ausge⸗ 
dehntem Maße geſorgt wird, wie es in keinem andern Polniſchen Lan⸗ 
destheile gegenwärtig oder früher jemals der Fall geweſen iſt; und 
dies iſt namentlich ſeit dem Regierungsantritt des jetzigen Königs ge- 
ſchehen. Auch in den höhern Schulanſtalten hat man den Wünſchen 
und Neigungen der Polniſchen Bewohner ſchon weit mehr nachgege— 
ben, als es vielleicht dem allgemeinen Intereſſe nützlich geweſen iſt. 

Gegenwärtig find hier ſehr lebhafte Unterhandlungen zwiſchen 
der Linken und der klerikalen Partei der 2. Kammer im Gange. Sie 
betreffen Lie bevorſtehende Präſidentenwahl. Es iſt nämlich ſchon bes 
kannt geworden, daß der gegenwärtige Präſident Uhden ſeinen Freun⸗ 
den erklärt hat, aus Geſundheitsrückſichten jede Wiederwahl von vorn 
herein ablehnen zu wollen. Darum wird nun jetzt ſchon für die Wahl 
des Grafen Schwerin ſehr ſtark agitirt; die Rechte wird den Ober⸗ 
Präſidenten v. Kleiſt⸗Retzow aufſtellen. Die Wahl ſelbſt findet in 
der erſten Sitzung nach der Vertagung, alſo am 4. oder 5. Januar, 
ſtatt. Re. 

Von den Entwürfen für die ländliche Gemeindeverfaſſung in den 
verſchiedenen Provinzen des Staats iſt gegenwärtig allein der für die 
Provinz Poſen noch nicht gedruckt und ausgegeben. Wie ſchon früher 
geſagt, ſind als Mitglieder der Gemeinde-Kommiſſion für die Pro⸗ 
vinz Poſen zwei Polniſche Abgeordnete gewählt worden, was fie übris 
gens ſelber nicht als einen Beweis der Sympathie der Kammer für die 
Polniſchen Beſtrebungen auslegen, ſondern unn darin das Gefühl der 
Billigkeit und eines freundlichen Entgegenkommens erkennen, weshalb 
ſie auch zum Vorſitzenden den Abgeordneten v. Hiller gewählt haben. 

Der Magiſtrat der Stadt Poſen hat in dieſen Tagen der 2ten 
Kammer eine Petition zugehn laſſen, worin er um Heranziehung der 
nn außerhalb des Gemeindebezirks belegenen Grundvermds 
gens bittet. 

Berlin, den 18. Dezember. Den Beſuch Seiner Majeftät 
des Kaiſers von Oeſterreich in der Hauptſtadt Preußens zu 
feiern, hatte fich die Garniſon von Berlin heute Morgen 211 Uhr an 
den ſchon vorher beſtimmten Plätzen aufgeſtellt. Der linke Flügel der 
Truppen erſtreckte ſich bis auf die Charlottenburger Chauſſee, der rechte 
bis an den Eingang der Linden. Um 11 Uhr kündete der Donner der 
Kanonen, die auf dem ehemaligen Exerzierplatz poſtirt waren, die An⸗ 


Das 
— Abonnement 
beträgt vierteljaͤhrl. für die Stadt 
Poſen 1 Nthlr. 15 far, für ganz 
Preußen 1K thlr. 24 fgr. 6 pf. 


Infertionsgebühreng 
1 fgr. 3 pf. für die viergeipalten 
Zeile. 


Beim Einzuge in die Stadt begrüßte 
den Kaiſerlichen Gaſt das Geläute der Glocken, die Truppen prä⸗ 
ſentirten, und die Muſikkorps ſtimmten die Oeſterreichiſche Volkshymne 
an. — Das Monument Friedrichs des Großen ſchien ganz beſonders 
das Intereſſe des Kaiſers zu erregen. An der Seite Seiner Majeſtät 
des Königs umritt er daſſelbe und betrachtete es mit ſichtbarer Auf⸗ 
merkſamkeit. Schon vorher hatte die zahlloſe Menſchenmaſſe, die 
längs der ganzen Truppenlinie zu beiden Seiten ſtand, mit lautem 
Zuruf die Majeſtäten begrüßt. In dieſem Augenblick waren die Rufe 
am lebhafteſten und pflanzten ſich auf dem ganzen Opernplatze bis 
nach dem Schloſſe hin fort. Ihre Majeſtäten ritten nach Beſichtigung 
des Monuments auf den Platz vor dem Blücherdenkmal, woſelbſt, 
nachdem Seine Majfeſtät der König, gefolgt von ſämmtlichen General⸗ 
und Flügel-Adjutanten und den Kommandeuren des Garde-Korps, der 
Garde⸗Jufanterie, der 2. Garde-Jufanterie-Brigade, Allerhöͤchſtſich 
an die Spitze ſämmtlicher Truppen geſetzt hatten, der Vorbeimarſch 
in Zügen begann, eröffnet von dem Königlichen Kadettenkorps. Die⸗ 
ſem folgte das 2. Garde-Regiment, das Garde Reſerve-Infanterie⸗ 
Regiment, das Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regiment, das Kaiſer 
Franz-Grenadier⸗Regiment. 

Seine Kaiſerliche Majeſtät, als Chef des letzteren, ſtellten ſich 
an die Spitze des Regiments, führten es ſalutirend an Seiner Ma⸗ 
jeſtät dem Könige vorüber und nahmen dann Allerhöchſtihren früheren 
Platz neben Seiner Majeſtät wieder ein. 

Den Zug der Garde-Infanterie beſchloſſen das Garde-Schützen⸗ 
Bataillon und die Garde-Pionier- Abtheilung, worauf die Kavallerie 
mit der in Berlin garniſonirenden Eskadron des Regiments Garde du 
Corps im Schritt defilirten. Die Kavallerie beſtand noch aus dem 
Garde ⸗Küraſſter⸗Regiment, dem Garde-Dragoner-Regiment, geführt 
von Seiner K. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl und dem 2. Garde⸗ 
Ulanen Regiment. Die Artillerie zu Pferde und Fuß mit dem Füfilier- 
Bataillon des 8. Infauterie⸗(Leib⸗) Regiments marſchirten am Ende 
des Zuges. 

Als der Vorbeimarſch ſämmtlicher Truppen vorüber war, ſetzten 
ſich Ihre Majeftäten mit der Suite nach dem Palais der Fürſtin Lieg⸗ 
nitz in Bewegung, woſelbſt Ihre Majeſtäten abzuſteigen geruhten. Am 
Fenſter des Palais erſchienen nach einiger Zeit Erzherzog Maximilian 
und dann auch Seine Majeſtät der König. Obwohl das Wetter, wel⸗ 
ches Anfangs günſtig geweſen war, ſich veränderte und ein feiner Re⸗ 
gen fiel, ließ ſich die Menge der Zuſchguer nicht abhalten, das Wie⸗ 
dererſcheinen Ihrer Majeſtäten zu erwarten. Ehrfurchtsvoll, mit lau⸗ 
tem Zuruf, wurden die erhabenen Monarchen wieder begrüßt, als 
Allerhöchſtdieſelben nach dem K. Schloſſe fuhren. 


— Seine Kaiſerliche Majeſtät von Oeſterreich ertheilten heute 
nach der Parade dem Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Manteuffel eine 
Privat⸗Audienz. (Pr. Itg.) 


— Das Stadtſchwurgericht verhandelte vor Kurzem eine Anklage 
gegen die Ehefrau des Zimmergeſellen Pankrath wegen Tödtung 
ihres Kindes durch Mißhandlung. Die Angeklagte gebar am 24ten 
Mai 1817 ein uneheliches Kind, deſſen Vater ein Tiſchlergeſelle war. 
Die beabſichtigte Heirath der Angeklagten mit demſelben fand jedoch 
nicht ſtatt, da er ſich nach Amerika begab. Im Jahre 1851 heirathete 
die Angeklagte den Zimmergeſellen Pankrath. Das uneheliche Kind 
ſtarb am 19. Juli 1852 und von den Hausgenoſſen der Angeklagten 
ging die Anzeige ein, daß das Kind in Folge der Miß handlungen ſei⸗ 
ner Mutter geſtorben ſei. Die Sachverſtaͤndigen, mit der Unterſu⸗ 
chung der Leiche beauftragt, bekundeten, daß das Kind an einer Ge⸗ 
hirnblutung verſtorben und daß äußere Miß handlungen Urſache des 
Todes ſeien. Auf der Stirn, auf beiden Backenknochen, beiden Schla⸗ 
ſen, an der Naſenwurzel, am linken Augenlide ꝛc. fanden ſich eine 
Menge mit Blut unterlaufene Stellen; Arme und Beine waren eben⸗ 
falls mit Wunden bedekt, fo daß nichi ein einzelner Schlag, ſondern 
fortgeſetzte Mißhandlungen Urſache des Todes geweſen ſein müſſen. 
Die Angeklagte wurde nun beſchuldigt, ihr Kind durch derartige Miß⸗ 
handlungen getödtet zu haben. Sie leugnete und will das Kind nur 
bisweilen mit der Ruthe gezüchtigt haben, weil es ſo naſchhaft gewe⸗ 
ſen ſei. Sie behauptet, das Kind ſei vier Wochen vor ſeinem Tode 
mit dem Nähtifch, auf den es geſtiegen, zuſammengebrochen und habe 
ſich den Kopf verletzt. Ebenſo ſoll ſich das Kind noch anderweitig 
ſelbſt befchädigt haben. Mehre Zeugen, welche mit der Angeklagten 
in einem Kaufe wohnten, bekundeten jedoch übereinſtimmend, daß die 
Angeklagte ihr Kind öfter mißhandelt habe. Sie haben ſehr oft das 
Geſchrei des Kindes und das Schelten der Angeklagten gehört und 
haben geſehen, daß das Kind ſowohl am Körper, wie im Geſicht, nie 
heil geweſen iſt. Die Zeugen bekundeten, daß die Angeklagte mehr⸗ 
mals ihr Kind dergeſtalt ind Geſicht geſchlagen, daß es auſſchwoll und 
Blut aus Mund und Naſe floß. Einmal ſoll die Angeklagte ihr Kind 
auf den nackten Körper geſchlagen haben, ſo daß es zu den Nachbars⸗ 
leuten lief und dieſe bemerkten, wie der ganze Körper mit Schörfen be⸗ 
deckt war. Selbſt die eigene Schweſter der Angeklagten bekundete 
von den Mißhandlungen, welche dieſelbe ihrem Kinde zugefügt. In 
der letzten Zeit ließ die Angeklagte das Kind nie mehr an die frifche 
Luft. Am Tage ſeines Todes lief das Kind noch in der Stube um⸗ 
her, die Angeklagte zankte mit demſelben und auf einmal ſchrie es 
fürchterlich auf; etwa 10 Minuten nachher rief die Angeklagte eine 
Nachbarin herbei; das Kind war todt. Der Geheime Medizinalrath 
Dr. Casper bekundet, daß eine Gehirnblutung nur in Folge äußerer 


. Mishandlungen erfolgen könne und daß dies auch hier der Fall ge⸗ 
weſen ſei. 

8 Nachdem die Beweisaufnahme geſchloſſen, hob der Staats-An⸗ 
walt mit großer Schärfe die Abſcheullchkeit des Verbrechens der Ange⸗ 
klagten hervor und beantragte das Schuldig der Tödtung des Kindes 
durch Mißhandlungen, gegen die Angeklagte. Der Defenſor erkannte 
ſelbſt die traurige Pflicht der Vertheidigung in dieſem Falle an und 
fand ſich nicht in der Lage ein Nichtſchuldig zu beantragen; er führte 
indeſſen aus, daß nur das Schuldig der vorſätzlichen Mißhandlung 
eines Menſchen über die Angeklagte ausgeſprochen werden könnte. 

Den Geſchwornen wurde folgende Frage zur Beantwortung vor⸗ 
gelegt: „Iſt die Angeklagte ſchuldig, ihr am 24. Mai 1847 gebore⸗ 
nes und am 19. Juli 1852 verſtorbenes Kind vorſätzlich durch wie- 
derholte grobe Körperverletzung gemißhandelt zu haben, die den Tod 
zur Folge hatten?“ 

Nach einer ſehr kurzen Berathung lautete die Antwort: „Ja, die 
Angeklagte iſt ſchuldig, aber die Mißhandlungen haben den Tod nicht 
unmittelbar zur Folge gehabt.“ Der Staatsanwalt proteftirte gegen 
den Zuſatz als geſetzlich unzuläſſig und der Gerichtshof beſchloß, daß 
die Geſchwornen ſich abermals zurückzuziehen und die Frage beſtimmt 
zu beantworten hätten. Nunmehr erklaͤrten die Geſchwornen die Anz 
geklagte nur der Mißhandlung ihres Kindes ſchuldig, die den Tod 
deſſelben nicht zur Folge gehabt. Der Staatsanwalt proteſtirte aber⸗ 
mals, da die Geſchwornen nicht berechtigt ſeien, ihr erſtes Verdikt 
durch das zweite wieder aufzuheben. Er beantragte deshalb nach dem 
erſten Verdikt eine 15jährige Zuchthausſtrafe gegen die Angeklagte; 
der Gerichtshof verurtheilte dieſelbe indeſſen nach dem zweiten Verdikt 
der Geſchwornen nur zu einer 2jährigen Gefängnißſtrafe. Die Siz⸗ 
zung währte bis zum Abende. (Pr. Ztg.) 

Aus Schleſien, den 16. Dezember. Für die Kommunikation 
zwiſchen dem Großherzogthum Poſen und der Provinz Schleſien fehlt 
es bis jetzt auf der Strecke zwiſchen Breslau und Groß-Glogau an 
einer feſten Brücke über die Oder. Wie wir in Erfahrung bringen, 
ſind nunmehr die Projekte zum Bau einer feſten Brücke über die Oder 
bei Steinau bei der Königlichen Regierung zu Breslau zur Begutach⸗ 
tung vorgelegt. Den vorliegenden Projekten gemäß wird die neue 
Brücke bei Steinau eine Länge von über tauſend Fuß erhalten, wobei 
Spannungen von mehr als 120 Fuß zur Anwendung kommen werden. 
Damit die Stromfahrzeuge ungehindert paſſiren können, wird über 
dem Fahrwaſſer ein angemeſſen konſtrulrter Durchlaß in der Brücke 
angebracht. (N. Z.) 

Stettin, den 18. Dezember. Wie wir hören, iſt im Direfto- 
rium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn das Projekt zur Sprache gekom⸗ 
men, von Paſſow nach Stralſund, gegen Ausgabe von Prioritätg- 
Aktien, eine Eiſenbahn zu bauen. (Oſtſee Z.) 

- _ Deiterreich. 

Wien, den 15. Dezember. Man ſchreibt von dort das Indep. 
Belge: Die heute Abend 7 Uhr erfolgte Abreiſe Sr. Maj. des Kaiſers 
nach Berlin hat unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine tiefe poli— 
tiſche Bedeutung. Es liegt in dieſem Beſuch nicht nur die Garantie 
eines günſtigen Erfolgs der ſchwebenden Zollfrage, ſondern das herz⸗ 
liche Einverſtändniß zwiſchen beiden Deutſchen Großmächten bietet 
auch eine Bürgſchaft für den Europäiſchen Frieden. 

Frankreich. 

Paris, den 16. Dezember. Der „Moutteur“ veröffentlicht eine 
Darſtellung der Finanzlage des ablaufenden Jahres, die er als 
ſehr befriedigend bezeichnet. Man erfährt daraus, daß das Deſizit, 
in dem am 17. März 1852 dekretirten Budget auf 51 Millionen ver- 
anſchlagt, ſeitdem durch ausgeworfene Ergänzungs- und außerordent⸗ 
liche Kredite um weitere 47 Millionen geſteigert worden iſt. Es würde 
alſo die beträchtliche Höhe von 101 Millionen erreicht haben, wenn 
nicht einerſeits der Voranſchlag der Staats-Einnahmen in Folge der 
verbeſſerten materiellen Zuſtände in Wirklichkeit um 35 Millionen über— 
troffen und andererſeits in Folge nicht erſchöpfter Kredite 25 Millio— 
nen erſpart worden wären. Bringt man die 61 Millionen in Abzug, 
ſo beläuft ſich alſo das wirkliche Defizit des Jahres 1852 nur noch auf 
40 Millionen, wofür indeſſen das Syſtem der „ſchwebenden Schuld“ 
mehr als hinreichende Hülfsmittel darbietet, da im Augenblick der 
Staatsſchatz noch 152 Millionen an Baarvorrath liegen hat. Der 
„Moniteur“ betrachtet das Defizit, mit Rückſicht auf die für weſent⸗ 
lich produktive außerordentliche Staatsbauten angelegten 73 Millios 
nen, als durchaus unbedeutend. 

Der „Siecle“ hatte kürzlich die Frage aufgeworfen, ob ein „Ge— 
ächteter“ oder ein politiſcher Gefangener der Amneſtie theilhaftig werde, 
wenn er ganz einfach folgende Erklärung unterſchreibe: „Ich unter— 
werfe mich dem Nationalwillen, wie er ſich in der letzten Abſtimmung 
kundgegeben hat, und verpflichte mich, künftig Nichts gegen den Er— 
wählten des Landes zu thun.“ Der „Moniteur“ antwortet heute dar- 
auf. Zuerſt tadelt er den gehäſſigen Ausdruck „Geächteter“, da man 
doch wiſſe, daß es keine „Aechtungen“ mehr gebe noch geben könne. 
Die verhängten Ausweiſungen ſeien bloße Vorſichtsmaßregeln, wie ſie 
die mit dem Heile des Landes beauftragte Gewalt aus Gründen der 
öffentlichen Sicherheit in Ausnahmefällen wohl ergreifen könne und 
keine „Aechtungen.“ Die gefällten Urtheile der Civil- und Militair— 
Gerichte und die der gemifchten Kommiſſionen feien gleichmäßig gejeg- 
lich, da ja die letzteren als eine Konſequenz des Belagerungszuſtandes 
durch das große Geſetz des Landeswohls geboten geweſen ſeien. So⸗ 
dann erklärt der „Moniteur“, daß mit Ausnahme folder Dezember— 
Verurtheilter, die unter dem Vorwand der Politik Diebſtahl und Mord 
begangen haben, ſo wie der Rädelsführer, die vom Geſchwornenge— 
richt, den Kriegsgerichten oder dem Staatsgerichtshof verurtheilt wor— 
den ſind, und nur in den geſetzlichen Formen begnadigt werden fün- 
nen, „alle von den gemiſchten Kommiſſionen zu Deportation oder Ge⸗ 
fängniß Verurtheilten ihre Freiheit wieder erhalten, die Verbaunten 
zurückkehren können, wenn ſie die vom Nationalwillen wiederherge⸗ 
ftellte Regierung anerkennen wollen. Die Ausdrücke ihrer Erklä⸗ 
rung ſei die Regierung nicht gewillt, ihnen vorzuſchreiben und noch 
viel weniger, ihnen eine Formel aufzuerlegen, die ein „Mann von 
Herz“ nicht unterzeichnen könne. Die Regierung wolle einzig und al- 
lein eine ernſtliche Bürgſchaft von ihnen, daß ſie jedem feindſeligen 
Projekt gegen die beſtehende Ordnung entſagt haben. 

— Der, Montteur“ veröffentlicht den umſtändlichen Bericht 
des Generals Peliſſter über die Einnahme von Laghouate, datirt 
aus dem Hauſe des Scheriffs Ben Salem vom 4. Dezbr., 12 Uhr 
Mittags, wo noch die letzten Flintenſchüſſe in dem eben eingenomme⸗ 
nen Ort erſchollen. Während der Nacht vom 3. auf den J. waren 
im Marabout von Sidi⸗Hadj⸗el⸗Alſſa die Breſch⸗Batterien aufgeführt 
worden und um 7 Uhr, nachdem der die Arbeiten leitende General 
Bous caren in dem Kugelregen, den die Araber von ihren Thuͤrmen 
und Gärten aus auf die Belagerer richteten, ſchwer ins Bein ver, 
wundet worden war, begann die Kanonade, die um 10 Uhr, trotz des 


heftigen Feuers der Araber aus ihren Flinten und einem Stück Ge⸗ 
ſchütz drei Thürme und die ſie verbindenden Courtinen in gangbare 
Breſche gelegt hatte. Nun ließ der General Peliſſier den bereitſte⸗ 
henden Kolonnen das Signal geben und unter dem Schall des Zoua⸗ 
venmarſches und der Sturmtrommelu ſtürzten die beiden erſten Kolon- 
nen wie ein Orkan hervor und fegten die Vertheidiger der Breſche, 
trotz der fanatiſchſten und hartnäckigſten Vertheidigung, hinweg. Als 
der General Peliſſier mit dem dritten Zouaven-Vataillon die 
Breſche überſtiegen hatte, gewahrte er, wie er ſich ausdrückt, „daß die 
Stadt den Franzoſen gehörte. Die drei Bataillone Zouaven ergoſſen 
ſich wie ein Strom von der erhabenen Poſition, welche die Thürme 
einnahmen, herab und marfchirten auf das Haus Ben Salems los, 
das eine Art die Stadt dominirenden Citadelle bildet: der Oberſt-Lieu⸗ 
tenant Deligny ließ die Pforte einſchlagen, und bald wehte der Ad— 
ler des 2. Zouaven-⸗Regiments nebſt meiner Kommandoflagge auf dem 
Minaret dieſes Hauſes, wo der Chabuch Ahmond-ben- Abdallah zu⸗ 
erſt eindrang. Von dieſem Augenblick an war Laghouate mein.“ 
Gleichzeitig erſtieg auch der General Yufiuf auf der Nordfeite die 
Mauern der Stadt mit Leitern und drückte bald dem General Peliſ⸗ 
ſier die Hand, während ſeine Kommandoflagge neben der des letzte— 
ren vom Haufe Beni-Salems wehte. „Dieſe Operation“ , heißt es in 
dem Bericht des Befehlshabers, „iſt mit einer bewunderungswürdigen 
Energie beſchleunigt worden. Ein prächtiges Schauſpiel, das alle 
edlen Seelen pochen machte, war dieſer Doppelſturm, der an unſere 
ſchönſten Tage erinnert. Ich kann nicht genug ſagen, wie ſtolz ich 
darauf bin, nicht für mich, ſondern für unſere Soldaten, die fo Schön 
anzuſchauen waren, als fie die Mauern unter dem Ruf: „Vive P’Em- 
pereur!“ überſtiegen und das Erſcheinen des Adlers auf dem Hauſe 
Ben Salems mit begeiſterten Akklamationen begrüßten.“ Im Augen— 
blick, wo der General Peliſſier ſchrieb, dauerte der Kampf noch in 
den Garten fort. „Die Infanterie vernichtet die letzten Vertheidiger; 
die Kavallerie haut Alles, was aus dem Umkreis der Palmbäume zu 
entkommen ſucht, nieder; nicht ein Einziger von dieſen Fanatikern 
wird entkommen. Ich kenne das Loos des Scheriffs noch nicht; man 
wird ihn zweifelsohne unter den Leichen ſuchen müſſen. Die Frauen 
und Kinder ſind reſpektirt worden, und die Soldaten, denen ich Groß⸗ 
muth empfohlen hatte, haben eben ſo viel Menſchlichkeit als Tapfer— 
keit gezeigt Ueber die beiderſeitigen Verluſte giebt der Bericht noch 
nichts Näheres an, ſpricht aber die Hoffnung aus, daß „Dank dem 
Ungeſtüm des Angriffs nicht allzuviel Schmerz ſich der Siegesfreude 
beimiſchen wird.“ Zuletzt erfuhr noch der General Peliſſier, daß 
der Kapitain du Barrail den Kadi von Laghonate getödtet hatte. 
Mit feinem Bericht überfandte der General gleichzeitig die Schlüſſel 
der Casbah Ben Salems, drei erbeutete Fahnen und das Geſchütz dem 
General-Gouverneur nach Algier. 
Nußland und Polen. 

r Bon der Polniſchen Grenze, deu 17. Dezember. Mor: 
gen ſteht ein bedeutender Feſttag, der Namenstag des Kaiſers, bevor, 
und find die nöthigen Arrangements zur feierlichen Begehung beim 
Militair und Civil bereits getroffen und vorgeſchrieben. — Jede Ueber: 
tretung der vorgeſchriebenen Förmlichkeiten und Vergehung gegen die 
gegebenen Programms wird ſtreng geahndet. Uebrigens werden ſolche 
Tage, beſonders in den Städten, ſtets fehr heiter und harmlos verlebt, 
und da natürlich jede Extenſion durchaus unzuläſſig iſt, ſo bleibt die 
Fröhlichkeit der erwärmten Gemütber lediglich auf das Innere be⸗ 
ſchraͤnkt. Nach Kaliſch wird nicht der Stab eines einzigen Regiments, 
ſondern das Hauptquartier eines ganzen Armeekorps kommen, das 
hierher in Bewegung iſt. Wo der Staab eines zweiten Korps, das 
ebeufalls in der Richtung nach der Grenze vorruͤcken ſoll, hinkom— 
men werde, iſt noch bis jetzt nicht beſtimmt. W. 

Warſchau, vom 14. Dezember. Der 18. d. Mts., als der 
Namenstag unſers Kaiſers, ſoll diesmal beſonders feſtlich begangen 
werden, wie aus den großartigen Anordnungen zu ſchließen iſt. — 
Paraden, Feuerwerke, Bälle, Illuminationen und dergl. ſtehen unſerm 
ſchauluſtigen Publikum in großer Menge in Ausſicht, und wenn auch 
der Kaiſer bei ſeinem einfachen und humanen, aber kräftigem Sinne 
ſolches Gepränge nicht liebt und gewiß auch nicht will, ſo hat es doch 
auch ſeine guten Zwecke, indem es anzieht und namentlich die leidende 
Armuth ergötzt, und auf Augenblicke ſie ihre Noth vergeſſen macht. 

Wie ſicher verlautet, ſollen zwei Armeekorps zum Vorrücken ge⸗ 
gen die Grenze beſtimmt fein. — Aus Petersburg lauten die Nach— 
richten über den Stand der Cholera durchaus günſtig. Die Anſtal— 
ten, welche zur Verhütung der Verbreitung dieſer Seuche, zur Auf⸗ 
nahme, Verpflegung, reſp. Uuterſtützungen der ihr anheimgefallenen 
Bedürftigen in dieſer Rieſenſtadt getroffen und errichtet worden ſind, 
ſollen wirkſich viel Umſicht und wahrhaft Kaiſerliche Großmuth be— 
kunden. 

Man giebt ſich allgemein der Hoffnung hin, daß der Namens- 
tag des Kaiſers mehre Begnadigungen politiſcher Vergehen wegen 
Beſtrafter bringen werde. 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 18. Dezember. Nach einer von dem Herrn Han— 
delsminiſter an die hieſige Handelskammer ergangenen Mittheilung, 
hat eine amtliche Kommunikation zwiſchen dem dieſſeitigen Staate und 
den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten, in Betreff der zu Neu-Pork ftatt« 
findenden Industrie- und Kunſt⸗Ausſtellung nicht ſtattgehabt und es 
wird deshalb die dieſſeitige Regierung eine amtliche Mitwirkung nicht 
eintreten laſſen. Es wird dagegen den Ausſtellern anheim geſtellt, 
ſich an den Agenten der Aſſociation lor the Exhibition of the Indu- 
stry for the all Nations, Herrn Buſchek in London, zu wenden, 
welcher zur Beantwortung von Anträgen und Fragen durch die New— 
Norker⸗Direktion beauftragt worden iſt. 

Aus einem, der miniſteriellen Mittheilung beigegebenen Berichte 
des Königl. Preuß. General⸗Konſuls Schmidt zu New⸗Vork, geht 
übrigens hervor, daß die Direktion die Transportkoſten der Hin- und 
Rückſendung übernimmt, auch daß die Ausſtellungs-Gegenſtande zoll⸗ 
frei ein⸗ und wieder ausgehen konnen. — Wir glauben, daß dieſe 
Mittheilung für hieſ. Gewerbtreibeude von Intereſſe fein dürfte. 

Poſen, den 20. Dezember. Geſtern nahm Herrn Sch wie⸗ 
gerlings „Caspar“ bei drückend vollem Theater von uns Abſchied. 
Dem närriſchen Kauz iſt es während feiner LAtägigen Anweſenheit 
wie vor ihm kaum einem andern komiſchen Acteur gelungen, ſich die 
Gunſt des Publikums, des jungen ſowohl, wie des alten, zu erwerben. 
Wir fühlen daher das Bedürfniß, ihm zu feinem ferneren Fortkom⸗ 
men einen offenen Rekommandations- und Geleitbrief für jedermännig⸗ 
lich in lobender Weiſe hiedurch auszustellen. Nehme man den wackern, 
drolligen Burſchen überall ſo freundlich auf, wie es hier geſchehen, und 
Niemand wird ſein Wohlwollen gegen ihn zu bereuen haben. Wie 
brav hat er ſich geſtern gegen die Pfalzgräfin „Genofeva“ benom⸗ 
men, die der böfe „Golo“ verderben wollte; aber welch’ herzhafte 


Knallſchote erhielt auch Golo von der tugendſamen Gräfin ſtatt des 
erſtrebten Schmatzes, allen naſchhaften Burſchen, wie Caspar mit 
ſeinem richtigen Moralitätsgefühl bemerkte, zum warnenden, erbauli⸗ 


chen Exempel! Wie liebevoll lief die große Hirſchkub, des kleinen 
„Schmerzenreich“ Amme, hinter ihrem Säugling drein, und wie 
rührend war das Wiederſehen des Pfalzgrafen und der guten Geno⸗ 
feva! Doch genug von dieſem Drama. Nehmen wir noch wehmü⸗ 
thigen Abſchied von dem zierlichſten, kunſtgerechteſten aller Seiltänzer 
auf dem ſtraffen Seil, ferner von dem gewandteſten aller Gymnaſti⸗ 
ker, welcher Connor ſämmtliche Produktionen copirte, ja fait noch 
verbeſſerte, endlich von Bruder „Kurz und Lang,“ welcher geſtern zum 
Entſetzen „Caspars“ einen Zwillingsbruder erhalten hatte. Caspar 
ſchlug ſich mit beiden fabelhaften Zwerg-Rieſen wieder herum, bis ſie 
den kleinen Mann, ſich himmelhoch ausreckend, hoch in die Lüfte 
hoben, und, alles Sträubeus ungeachtet, abſchleppten. Das war 
ein Jubel für die Kinder. — Die Herren Schwiegerling und 
Kleinſchneck gehen von hier nach Brom berg. Möge dort unfere 
Empfehlung, wie wir es auftichtig wünſchen, ihren unterhaltenden 
Leiſtungen, die auf dem Gebiete der Mechanik wirklich überrafchend zu 
nennen ſind, einen recht warmen Empfang bereiten. 

++ Neuftadt b. P. den 17. Dezember. Geſtern ſah man 
wieder Polen und Deutſche gegen einander agititen. Es galt nämlich 
die Wahl eines Gemeinderaths- Mitgliedes für den aus dem Gemeine 
derathe ausgeſchiedenen und als Rathmann beftätigten, Kaufmann 
M. Cohn. Die Deutſchen blieben Sieger, da ſie ihren Candidaten, 
den Bäckermeiſter Johann Schulz von hier, bei der Wahl durchbrachten. 
Der hieſige Gemeinderath wählte geſtern für den von hier verzogenen 
Kreisdeputirten, Apotheker Linke, den hieſigen Bürgermeiſter Bänfch 
zum Kreisdeputirten. N 

= Goſtyn, den 18. Dezember. In Nr. 296 der Poſ. Zeitung 
las man unter Poſen de., daß einem Lieutenant Erdmann daſelbſt di⸗ 
verſe Sachen geſtohlen worden. Des Abends kam zum Gaſtwirth 
Elter hierſelbſt ein Individuum in Lieuteuants » Kleidung, die aber 
ſehr mit der Perſon ſelbſt, wie auch mit ihrer übrigen Kleidung kon⸗ 
traſtirte, und mit den oben in der Zeitung beſchriebenen Sachen auf— 
fallend ähnelte, weshalb der Gaſtwirth die Zeitung noch einmal durchs 
las und endlich ſeine Vermuthung begründet fand. Als er die Perſon, 
die übernachten wollte, beſcheiden nach Reiſepapieren fragte, gab ſie 
lächelnd den Beſcheid, er möchte doch nicht fo neugierig fein und bes 
gann über ihre frühere Lebensverhältniſſe zu erzählen, wahrſcheinlich 
in der Meinung, der Gaſtwirth werde auf feine Forderung verzichten. 
Darin hatte ſie ſich jedoch getäuſcht, denn bald kam ein Gendarm und 
wiederholte dieſelbe, worauf geantwortet wurde, fie hätte keine, fei 
Nichts und von Nirgends her. Man arretirte den Mann, nahm ihm 
die Sachen ab, die überaus beſonders von ſeiner Wäſche abſtachen, 
und titulirt ihn, weil man vorläufig feinen andern Namen für ihn 
hat, „Lieutenant“. Sein Logis iſt das hieſige Stadtgefängniß, und 
ſeine Reiſe wird beſtimmt nach Poſen gehen. 

& Frauſtadt, den 16. Dezember. Geſtern hat unſer zeitheriger 
intermiſtiſcher Bürgermeiſter fein Amt niedergelegt u. ift heute nach den 
Niederländiſchen Kolonieen von Surinam abgereiſt, um daſelbſt 
als Mitglied einer Deutſchen Kommiſſion bei der Unterſuchung der 
Koloniſation und Kulturfähigkeit jenes Landes, mitzuwirken. Es iſt 
damit fein längſt gehegter Wunſch erfüllt, weshalb wir ihm in dem 
neuem Wirkungskreiſe viel Glück wünſcheu. 

Auch unſere Stadt erfreut ſich feit längerer Zeit der mildeſten 
Witterung, ſo daß mau glauben könnte, es nahe ſich ſtatt des Wins 
ters, der Frühling, was unſern Armen unendlich zu Gute kommt, da 
denſelben die Auſchaffung der Winterbedürfniſſe beſonders des Hol— 
zes ſehr ſchwer wird, weil auch in unſerer Gegend ebenfalls, wenn auch 
gerade keine Holzuoth, doch die erhöhten Holzprelſe ſehr drückend werden. 

© Oſtrowo, den 18. Dezember. In Kurzem wird ein Konz 
zert zum Beſten der Armen im hieſigen Reſſourcenſaale durch das 
Reſſourcen-Muſi!-Direktonum, Herrn Oberamtmann Ronge und 
Herrn Gymnaſial-Muſiklehrer Noit arrangirt werden. Da ſich die 
Elite unſerer Dilettanten dabei betheiligen wird, ſo ſteht uns ein ſchöͤ⸗ 
ner Kunſtgenuß bevor und bleibt nur zu wünſchen, daß aus Delikateſſe 
für die Dirigenten und Mitwirkenden, ſo wie aus Rückſicht für den 
Zweck, die Theilnahme eine recht rege fein möchte; denn der Bedürf⸗ 
tigen find Viele, und Hülfe thut Noth. Möchten nur die wohlhaben⸗ 
dern Bürger nicht, wie es bisher üblich war, ſich fern halten und den 
ohnehin über die Kräfte in Anſpruch genommenen Beamten das Bei— 
ſteuern allein überlaſſen, ſondern auch beitragen helfen zur Linderung 
der Noth und, indem ſie ſich eines wohlthatigen Werkes theilhaftig 
machen, auch ſich einen geiſtig frohen Abend bereiten. 

In Pleſchen, fo wie in einigen Dorffchaften graſſirt das 
Scharlach⸗ und Nervenfieber ſehr heftig und ſollen die daran Geſtor⸗ 
benen blauſchwarze Flecke am Körper bekommen, was zu dem Gerücht 
Veranlaſſung gegeben hatte, daß die Cholera in Pleſchen neuerdings 
ausgebrochen ſei. 

In unſerer Frohnveſte ſitzen gegenwärtig an 170 Inhaftirte, und 
da noch mehre hundert Afpiranten auf den Augenblick warten, wo ſie 
zu der ihnen zuerkannten Strafhaft daran kommen, auch bereits ein 
Privatgebäude für ſchweren Zins gemierhet worden, ſo wird es doch 
am Ende dringend nöthig, noch ein anderweitiges Gebäude zu re⸗ 
quiriren. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Korreſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 289 über 
die Anerkennung des Franzöſiſchen Kaiſerthums von Seiten der drei 
nordiſchen Mächte Folgendes: 

Die hieſige Regierung hat aus Petersburg und Berlin hinſicht⸗ 
lich der Anerkennung noch keine Antwort erhalten. Wie es ſcheint, 
werden die drei Mächte in dieſer Angelegenheit gemeinfchaftlich hans 
deln. Welche Bedingungen fie dabei ftellen werden, das iſt noch die 
Frage. Die Zeitungen haben viel von den Verſicherungen der Freund⸗ 
ſchaft und des Wohlwollens geſprochen, die der Kaifer von Rußland 
dem Kaiſer der Franzoſen in einem eigenhändig geſchriebenen Briefe, 
welchen der Graf Kiſſelef demſelben am Tage vor der Proklamis 
rung des Kaiſerthums einhändigte, gegeben haben ſoll. Der Inhalt 
dieſes Briefes iſt mir bekannt geworden; er iſt folgender: „Der Kaiſer 
Nicolaus dankt für die großen Dienſte, die Ludwig Napoleon durch 
ſein energiſches Auftreten am 2. Dezember 1852 ganz Europa geleiſtet 
hat; er lobt die Politik, die derſelbe als Präſident bisher befolgt hat; 
er nimmt das Kaiſerthum als eine Aenderung der Regierungsform 
an, jedoch unter der Bedingung, daß durch dieſe Aenderung weder der 
Friede, noch die früheren Traktate verletzt werden und giebt ſchließlich 
Napoleon den Rath, den Kaiſertitel ſo zu wählen, daß dadurch jeder 
Streit über die Erbfolge vermieden werde.“ Der Brief des Kaiſers 
athmet in Gedanken und im Styl jenen Ernſt, durch den der Selbſt⸗ 
herrſcher aller Reußen in allen feinen Briefen ſich auszeichnet. Von 


ee 


dieſem Schritte des Kaiſers Nicolaus find die Kabinette von Wien, 
Berlin und London gleichzeitig in Kenntniß geſetzt worden. 

Derſelbe Korreſpondent erblickt in dem Beſuche, den der Kaiſer 
von Oeſterreich gegenwärtig am Berliner Hofe macht, den ſicherſten 
Beweis dafür, daß die beiden Kabinette von Berlin und Wien in allen 
wichtigern Fragen der innern und äußern Politik fortan Hand in 
Hand gehen werden. 

Der Czas theilt in derſelben Nummer folgendes beklagenswerthe 
Ereigniß mit, das ſich in Nisky, in Preußiſch Schleſien, am 5. d. M. 
zugetragen hat. Ein Polniſcher Fleiſchergeſelle nahm ſich dort das 
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Hotel de Berlin. Diftrifts-Rommiffarius Leißner aus Mölfa; die Kaufl. 
Wolfſohn aus Neuſtadt b. P. und Kröhnke aus Schneidemühl; die 
Gutsbeſitzer Cunow aus Smarildowo und v. Aulocki aus Barym. 

Hotel de Paris. Gutsbeſitzer v. Lubienski aus Wola; Frau Gaſthofb. 
Chronicka und Partikulier Mikarra aus Gneſen. 

Hotel a la ville de Rome. Gutsb. v. Miktowskt aus Szezodrowo. 

Hotel de Vienne. Gutspächter v. Raczynsti aus Orka. 

Drei Lilien. Rechnungsführer Schirmacher aus Winzig; 
Tſchacker und Kaufmann Keßler aus Wreſchen. 

Hetel zur Krone. Gutsbeſitzer Jahnz aus Plakawy. 

Breslauer Gasthof. Kondukteur Mertens aus Schmiegel und Handelsmann 
Reinege aus Bielefeld. 


Deſtillateur 


Schwarzer Adler. 


Die Gutsb. Schönberg aus Lang⸗Goslin, v. Lu⸗ 


tomsfi aus Staw, v. Skoraſzewski aus Glinno, v. Lakomicki aus 


Machein, Sobecki 
mann aus Chocieza; Frau 
de Berlin. Die Kaufleute 
und Zinconienerski aus Breslau; 


Hotel 


lin; 


Gutspächter Dütſchke aus Romezyn; Portepefähnrich v. Schache⸗ 


aus Braciſzewo und Gutsb. und Hauptmann Rohr⸗ 
Bürgerin Kamienska aus Wreſchen. 

Wollmann und Heppner aus Jaraczewo 
Holzhändler Nahmmacher aus Ber⸗ 


meyer aus Glogau; die Gutsb. Schmidt aus Klepary und v. Mro⸗ 
zinsfi aus Chwalkowo. 


Hotel de Paris. Die Gutsh. 
bnica, Cegielski aus 


Leben, weil er ſich in ſeinem Nationalſtolze beleidigt fühlte. Es iſt 
bekannt, daß im Deutſchen der Name „Polak“ etwas Verächtli⸗ 
ches hat, ſo wie im Polniſchen der Name „Schwabe“. Als nun der 
in Rede ſtehende Fleiſchergeſelle von feinen Mitgeſellen in einer Ge: 
ſellſchaft „Polak“ genannt wurde, ergriff er im Zorn ein Fleiſcher⸗ 
meſſer und indem er ſagte: „Ich werde euch zeigen, wozu ein Polak 
fähig ift“, durchbohrte er ſich mit demſelben die Bruſt. J 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Bazar. 
aus Zdroj, 


Busch’s Hotel de Rome. 


Grünbaum aus Cottbus, 
Griebel aus Napachanie. 
Hotel de D 


Angekommene Fremde, 
Vom 19. Dezember. 9 
Hotel de Baviere. Die Gutsbefiger v. Röznowefi aus Sarbinowo und 
v Bojanowski aus Karfzire; Soldat v. Bojanowski aus Karſzice; 
Gutsbeſitzersſohn v. Milkoniski aus Wapno; Prem.⸗Lieutenant v. Freu⸗ 
denſtein aus Glogau; Poſt⸗Kaſſen⸗Kontrolleur Günther aus Breslau; 
Berieſelungs-⸗Inſpektor Karge aus Gr. Münche; Kaufm. Schönlein 
aus Berlin. $ 
Schwarzer Adler Oberwalker v. Przepakkowski aus Dratzig; Handlungs: 
Kommis Walkow aus Stettin; Gutsbeſitzer Smitkowski aus beg. 
Bazar. Die Gutsbeſiter v. Radonski aus Krzyslie, Frau v. Gorzenska 
aus Smiekowo und Graf Mycielski aus Dembno. 


Hotel de Bapiere. 


v. Swiecicki aus Mosciejewo. 


N, Bom 20. Dezember. 
Eigenthümer Böhme aus Grätz; die Gutsbeſitzer v. Chkapowski 
v. Pſtrokonski aus Welna, Berendes aus 
Czapski aus Bukowtec, v. Jaraczewski aus Mielzyn, 
Jaworowo und v. Moſzezenski aus Wiatrowo. 
Königl. Großbritt General- Konſul Plat aus 
England; Rechtsanwalt v. Nadoſz 
aus Düſſeldorf; Schauſpieler Thalburg aus Danzig; die Kaufleute 
Griebel und Krüger 


rede Die Gutsbeſitzer Purgold aus Gotha, v. Wieckow⸗ 
ski aus Malpin, Graf Potworowski 
aus Przyſieka und v. Blumberg aus Klecko; Lieutenant Freitag aus 
Trzebowo; die Defonomen Blanquart und Scholz aus Krotoſchin und 
Doktor Zelasko aus Kowanowo; 


oki aus Cieſzkowo, v. Bojanow 


Kaufmann Schwarzkopf aus Magdeburg. 

Die Gutsb v. Chelmski aus Lukowo, v. Wilkonski 
Garezynski aus Mechnaez— 
Rittmeiſter a D. v. Kalk⸗ 
Rudniczysko; 
aus Jozefowo; die 
Breuk aus Modliſzewko und 


aus Wapno, v. Drweski aus Sedzin, v. 
v. Sokolnickt aus Sosnica, Gutsb. und 
reuth aus Muchoezyn; Landſchaftsrath v. Raſzeweki aus 
Maurermſtr. Gutſche aus Gratz; Doktor Rabski 
Gutspächter Plewkiewiez aus Radlow, 


Lichtwald aus Bednary, Kompf aus Dem⸗ 
Wodka, Zye aus Zawory, v. Raczynski aus 


Chwalkowo, v. Skaboſzewski aus Uſtaſzewo und v. Suchorzewski 


Brzoza, Graf 
Drzewieeki aus 


aus Wreſchen; Opernfänger Funke 


aus Stettin, Gutsb. 


Eigenthümer Briefe aus Luboſin; 


aus Tarnowo; Wirthſchafter Zajeski aus Wylatowo; 
bowsfi aus Wegorzewo; 
teur Karaſzkiewiez } 
en v. Bojanowski aus Pawlowia; Rentier Wolski 
reſchen. 

Goldene Gans. Die Gutsb. Iffland aus 
Zabno und v. Pomorsfi aus Grabianowo. 

Weisser Adler. Mafor a. D. v. Chelmski 
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otel à la ville do Rome. Kreis- Sekretair Ramſer und Bürgermei 
Machatius aus Schroda; Ks 
Gutsbeſitzer v. Skaurki aus Komornik. 

Hotel de tome, 9 
v. Zoktowski aus Zajgezkowo; Jäger Franke aus Schri 3 

Eichborn’s Hotel. “ — . 
Kusfe aus Neuhöfchen; die Kaufleute Jelenkiewiez aus Gneſen und 
Levy aus Rogaſen. 

Hotel zur Krone. 
ſchmidt aus Koften und Aron aus Czempin. 

Eichener Born. Die Kaufl. Grätz aus Rogaſen, Herzfeld aus Grätz und 
Marbe aus Liſſa. 


Zajt Student v. Dziem⸗ 
Fräulein Bußmann aus Polskawies; Stucka⸗ 
aus Grabowo; Referendar Solius aus Wongro⸗ 
Pietrowo, v. Zakrzewski aus 


aus Waſawo; Poſthalter Kuna 


Wirthſch.⸗Inſpektor Schesfi aus Zurawila; 


Die Gutsb. Frau v. Weſierska aus Zakrzewo und 


Frau Rendant Hämmerling aus Wreſchen; Viehhändler 


Gutspaächter Niklaß aus Bielawy; die Kaufl. Gold⸗ 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Rofer. 


J!! WE EHELEIEHENEN CEHEIEREIENENENE | Taften die Zeitungen ins Haus bringen kann, 
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Mnemoniſche Vorträge f. Damen u. Herren. 


Der Unterzeichnete wird fein Syſtem der Mnemonik oder Gedächtnißkunſt in RE 
drei Vorträgen für Damen und Herren vollſtändig mittheilen. RR 

Die Regeln dieſes Syſtems, deren Kraft der Vortragende durch feine eigene Gedächtniß⸗ & 
ſtärke bewährt, find ſehr einfach und leicht zu erlernen. Man kann dieſelben ſogleich mit den 8 
bewundernswürdigſten Erfolgen anwenden; ein ſchon von Natur gutes Gedächtniß wird R 
keineswegs vorausgeſetzt. 1 

Schon im erſten Vortrage werden die Zuhörer eine Reihe von 60 bis 70 Woͤrtern, eine . 
Zahl von 60 Ziffern ꝛc. vorwärts und rückwaͤrts wiederholen können. * 

Nach dieſem Spſteme iſt es möglich, 10, ja 100 und noch mehr Schreibern zu gleicher © 
Zeit ganz verſchiedene Materien zu dictiren; den ganzen Wortreichthum fremder Sprachen in ver⸗ . 
hältnißmäßig ſehr kurzer Zeit ſich anzueignen; Perſonen, die man einmal geſehen und nennen 
gehört, jederzeit richtig mit ihren Namen anzureden; Schachſpielzüge und Karten zu merken; 
Jahres- und andere Zahlen, Geburts- und Todestage, Namen, Citate, Gedichte, Aufſätze, 
Anekdoten, Sentenzen, Reden, Predigten, jede Wiſſenſchaft in allen ihren Theilen, den Inhalt 

anger Bücher, Laufende und aber Tauſende von Notizen der verſchiedenſten Art, kurz alles 
iſſenswerthe ſich für das ganze Leben ſo einzuprägen, daß man fortan — um es mit 
wenigen Worten zu ſagen — Notizenbuch und Bibliothek im Gedaͤchtniſſe trägt. 

Man erhält ſomit in dieſen drei Vorträgen eine eben ſo fuͤr angenehme Unterhaltung berech⸗ 
nete wie leichtfaßliche Anweiſung, in ganz kurzer Zeit ein vorzügliches Kunſtgedächtniß zu erlangen. 

Die Vorträge werden ftattfinden: Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag dieſer Io 
Woche, Abends von 7 bis halb 9 Uhr, im großen Saale des Bazar. 

Der Subferiptions: Preis für alle rei Vorträge beträgt 2 Rthlr.; jeder Theilnehmer hat © 
das Recht, auf feine Eintrittskarte zwei Perſonen in alle drei 
Die Eintrittskarten ſind in der Mittlerſchen Buchhandlung 
Pre voſti zu bekommen. 
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Vorträge unentgeltlich einzuführen.! 
und in der Conditorei des Herrn 92 
Hermann HNMothe. * 


e e e e EEE KN e 

Es wird der Prediger Hr. S. Pleß ner heute den Meine Schule befindet ſich jetzt am alten Markt 

21. Nachmittags um halb drei Uhr in der Neuen | Nr. 85. 2 Stiegen, im Seydem re E 
ektor Eicke. 
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verlag von Trewendt & Granier in Breslau. 


So eben erſchien in unſerem Verlage und iſt in allen Buchhandlungen, in Poſen bei E. S. 
Mittler, Heine, Gebr. Scherk, in Bromberg bei Levit, Mittler, in Frauſtadt bei 
Neuſtadt in Onejeu bei Lange, in Liſſa bei Günther, in Nakel bei Kallmann, in 
Pleſchen bei Putiatyekiz; fo wie bei den Herren Buchbindern und Kalender Diſtribuenten zu haben: 


Trewendt' Geſchäftskalender für 1853. 


4 Bogen. Elegant und dauerhaft in Leder gebunden, mit Preſſung, 
deten Ecken und Brieftaſche. Preis: 25 Sgr. 


Inhalt: 

Die Gold und Silbermünzen Deutſchlands und der übrigen Staaten Europa's, wie 
auch der Nordamerikaniſchen Freiſtaaten. — Mittleres Gewicht der Deutſchen Wald⸗ und 
Feldhölzer vom Preuß. Körper- (Kubik⸗ Fuße in Preuß. Pfunden, ſammt der Rinde grün abgemeſſen. 
— Die Längen“, Flächen: und Körpermaaße der verſchiedenen Deutſchen Bundesſtaaten, 
‚reburirt auf Preuß. Maaß. — Ueberſicht des gegenwärtig in Deutſchland vorhandenen Papier- 
Geldes. — Gewichtstabelle für den Geſchäftsverkehr. — Tabelle über die Heizkraft der 
in Deutſchland vorkommenden Waldhölzer. — Jntereſſen⸗Tabelle für ein Kapital von 1 — 1000 
Thaler. — Porto Taxen. — Telegraphen⸗Weſen. — Ueberſicht der Eiſenbahnen 
Deutſchlands und der angrenzenden Länder. — Meilenzeiger. — ‚Datumzeiger für 1883. 
— Quadrat und Kubiktafel. — Notizkalender und Einnahme und Ausgabe⸗ 


Tabellen mit blauen Querlinien. 
Schon die Angabe dieſes reichen Inhalts, noch mehr aber die eigene Anſchauung wird das 
Streben der Verlagshandlung darthun, in dieſer neuen Ergänzung ihres weit verbreiteten Kalenderverlages 
ein für jeden Geſchäftsmann hoͤchſt brauchbares Werkchen zu liefern, das feinen Werth auch über das lau⸗ 

fende Jahr hinaus behaupten wird. 
eichzeitig empfehlen wir die übrigen Kalenderſorten unſeres Verlages: 

Trewendt's Volkskalender. Ir. Jahrgang. 8. 15 Bog. Mit 8 vortrefflichen 
Stahlſtichen. Pr. broſch. 124 Sgr. Geb. u. m. Papier durchſch. 15 Sgr. 
Allgemeiner Hauskalender. Er. Jahrg. 8. 6 Bogen broſchirt 5 Sgr. Steif 
broſchirt und mit Papier durchſch. 6 Sgr. 
Comptoirkalender in Quart und Oktav A 21 Sgr. 
Breslau, November 1852. 


abgerun⸗ 


Auf Pappe à 5 Sgr. 
Trewendt & Granier. 


Bei Ablauf des 4. Quartals den geehrten] und den geehrten Abonnenten ing 
Zeitungsleſenden die ergebenſte Anzeige, daß ich auch 
pro 1. Quartal 1853 wieder auf alle Zeitungen, 
die hieſigen wie auswärtigen, Beſtellungen annehme 


Haus bringe, die 
Poſener Zeitung und Gazeta W. X. Poznanskiego 
bereits des Abends. Ganz beſonders mache ich 
darauf aufmerkſam, daß ich nur denjenigen Herr⸗ 


— — ie ns 


A. Heiſe, Mühlenſtraße 16, 

im Haufe des Herrn Rendanten Baudach. 
eee 
So eben erhielten wir aus Berlin: © 
Almanach zum Lachen mE 2 
für 1953. 


Von E. Dohm, Redakteur des Kladderadatſch. 
Mit. 40 Illuſtrationen von W. Scholz. 

f Preis: 5 Sgr. 
(Verlag von A. Hofmann L C 
BR C. S. Mittler in Poſen. 
Soso οο ο οοοοοοοοο ο 660 
Bei E. S. Mittler iſt ſo eben angekommen: 
Roquette, Liederbuch, broch. 1 Rthlr. 
Die Verlobung unſerer älteften Tochter Mathilde 


mit dem Kaufmann Herrn C. H. Stegebahr auf 
Zerkow, beehren wir uns hiermit ganz ergebenft 


— 
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| anzuzeigen, 


Kotiin, den 12. Dezember 1852. 
Fethke nebſt Frau. 


Heute Morgen um 1 Uhr wurde meine liebe Frau 
Helene geb. Sethe, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. 

Poſen, den 20. Dezember 1852. 

Jacobi, Appellationsgerichts-Rath. 


Erocla m ea. 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 22. Oktober 1852. 
Bei dem am 5. Mai 1847 in der Stadt Rog owo 


ſtattgefundenen Tumulte iſt der dortigen jüdiſchen 


Korporation aus der Behauſung des Rendanten 
Aron Stranz angeblich der 33 Poſener Pfand⸗ 
brief Nr. 225/2396. Zerfowo, Kr. Wreſchen, 
über AO Rthlr. nebſt Conpons ſeit Weihnachten 1816 
geraubt worden. 

Die etwanigen Inhaber dieſes Pfandbriefs wer⸗ 
den aufgefordert, ſich fpäteftens in dem am 13. 
April 1553 Vormittags II uhr vor dem Hrn. 
Kreis-Richter v. Crouſaz in unſerem Inſtruktions⸗ 
Zimmer anſtehenden Termine zu melden oder die 
gänzliche Amortiſation des genannten Pfandbriefs 
zu gewärtigen. g 


Noth wendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 25. November 1852. 

Das in der Stadt Poſen und deren Altſtadt un— 
ter Nr. 127. belegene, dem Kaufmann Benjamin 
Witkowski gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 
9637 Rthlr. 26 Sgr. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 30. Juni 1853 Vormittags 11 Uhr an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf— 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
1) der Lewin Aron Peiſer, jetzt deſſen Erben, 
2) die Erben des Leſſel Samuel Friedberg, 
3) die Erben des Hirſch Michael Kaul und fei- 

ner Ehefrau Hodes geborne Neumark, 
4) der Salamon Benjamin Latz, jetzt deſſen 


rben, 
5) die Riefke geborne Ziltz, verehelichte David 
Freund und deren Ehemann, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 2 
Es ſollen die auf dem zum Feſtungsbau eingezo- 
genen Grundſtücke am Berdychower Damme 
Nr. 138. befindlichen Baulichkeiten öffentlich an 


den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
zum Abbruch verkauft werden, wozu ein Termin in 
loco auf Dienſtag den 4. Januar 1853 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr hierdurch angeſetzt wird. 
Die näheren Bedingungen können im Büreau der 
Feſtungs⸗Bau⸗Direktion eingeſehen werden. 
Poſen, den 20. Dezember 1852. ; 
Königliche Feftungs-Bau-Direktion. 


Das Geſchäft des Au- und Abrol⸗ 
lens der abgehenden und ankommen⸗ 
den Bahngüter zwiſchen dem Bahn⸗ 
bofe und der Stadt Poſen ſoll vom 

- — 1. Januar 1853 ab anderweit ver- 
geben werden. — Darauf Reflektirende wollen ihre 
verſiegelten Offerten, welche die Preisforderung für 
Ab- reſp. Anfuhr 

a) eines Zollcentners gewöhnlichen Frachtgutes, 

W. E Eilgutes 
vom Bahnhofe nach der Stadt und allen Vorſtädten 
Poſens und umgekehrt, fo wie Angabe der Kautions⸗ 
fähigkeit enthalten, bis längſtens den 22. d. M. 
unter der Aufſchrift: „Offerte für das Roll- 
Fuhrwerk vom Bahnhof Poſen“, bei uns 
einreichen. — Die desfallſigen Kontrakts⸗Bedingun⸗ 
gen liegen im Central-Bureau hierſelbſt, ſo wie bei 
der Güter-Erpedition zu Poſen zur Einſicht offen. 

Stettin, den 15. Dezember 1852. 

Königliche Eiſenbahn-Direktion. 

C. Hoffmann. o. Düring. 


Im Hofe des Königlichen Negierungs-Gebäudes 
ſollen am Donnerſtag den 23. Dezember 
Vormittags um 9 Uhr alte Bau-Materialien, als: 
Mauerziegel, Dachziegel, Holz, Eiſenzeug, ferner: 
alte Thüren, Fenſter und verſchiedene Utenſilienſtücke 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Poſen, den 18. Dezember 1852. 

Schinkel, Bau-Inſpektor. 


Beim ehemaligen Bernhardiner-Kloſter ſollen am 
Donnerſtag den 23. Dezember Nachmittags um 3 
Uhr alte Mauerziegel, Dachziegel (Hohlpfannen) 
und altes Bauholz gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Poſen, den 17. Dezember 1852. 

Schinkel, Bau-Inſpektor. 


Auktion. 


Dienſtag den 21. Dezember c. 


Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich im Auktions⸗Lokale Breite: 
Straße Nr. 18. eine Parthie 


Tuchener Kleidungsſtücke, 
und zwar: 
Säcke, Röcke, Twinen, Beinkleider ꝛc. ꝛc. 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gern. Lipſchitz, 
Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


r 
Auktion. 
Mittwoch und Donnerſtag Vormittags von 

9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab werde ich im 
. Königsbergerſchen Hauſes, Markt 
Nr. 91.: 

Tuſchkaſten, Albums, Notizbücher, 

Brieftaſchen, Reißzeuge, Porte-Mon⸗ 

naies, Cigarrenbüchſen, Neceſſaires, 

Toiletten, Papeterien, Portefeuil⸗ 

les, Spiele, Baufäften, Schreibzeuge 

z., Schreibe, Konzept- und Brief⸗ 

Papiere 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 
verſteigern Lipſchitz, Königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Ein gut rentirendes Seifen⸗Fabrik⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Materialwaa⸗ 
ren⸗, Deſtillations⸗ und Wein⸗Geſchäft, 
in einer lebhaften Provinzialſtadt, iſt 
wegen Krünklichkeit des Beſitzers unter 
vortheilhaften Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portofreie Anfragen | 


Robert Garfey, 
Firma: Carl Heinr. Ulriei & Co. in Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 4 


Schafvieh⸗ Verkauf. 

8 Den 10. Januar 1853 beginnt der 
Bockverkauf in hieſiger Heerde und iſt 
der Preis dieſer veräußerlichen, ſehr 
wollreichen Thiere wie im verwichenen Jahre er⸗ 
mäßigt beſtimmt. 

Durch zahlreiche Zuzucht veranlaßt, können gleich⸗ 
zeitig 500 Stück zur Nachzucht noch taugliche Mut⸗ 
terſchafe und 300 vollſätzige Hammel hieſiger Stamm⸗ 
Schäferei zum Verkauf geſtellt werden. N 

Vom Eingangs genannten Tage an kann jenes 
hier überzählig werdende Vieh beſichtigt und verkauft, 
aber erſt nach der Schur im Juni 1853 abgenom⸗ 
men werden. 

Prillwitz bei Pyritz in Pommern. 


Geſunde, wollreiche 900 Stück 
Schafe, worunter 250 Stück zur 
Aaucht tangliche Muttern und 650 Stück 
junge Schöpfe befindlich find, ſtehen auf dem Do- 
minium Bielau, eine Stunde von Meiſſe eut- 
fernt, zum Verkauf. Dieſelben können jederzeit 
beſichtigt und nach der Schur abgenommen werden. 
Schriftliche Anfragen bittet man nach Wallis⸗ 
furth bei Glatz zu adreſſiren an 

Friedrich von Falkenhauſen. 
8 So eben empfing eine große Parthie 
der neueſten gepreßten und glat⸗ 
ten Sammtbänder in allen Breiten, Moirée⸗ 
und Atlas-Bordüren, Kleiderbeſätze in neueſter Art 
und empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Po- 
ſamentier- und Kurzwaaren-Handlung von 
M. Aude j., Neueſtr. Nr. 70. 


Neujahrs⸗Karten 
in größter Auswahl, Deutſch und Polniſch, empfiehlt 
A. Löwenthal & Sohn. 

Beſtellungen von Auswärts werden zeitig erbeten. 
21 Höͤchſt beachtenswerther Ausverkauf 33} 
Im Auftrage eines auswärtigen Hauſes verkaufe 
ich eine Parthie eleganter Pelzkragen bis zum 24. d. 
Mts. mit 503 unter dem Fabrikpreiſe. Zugleich 
empfehle ich Handſchuhe, ſeidene und baumwollene 

Regenſchirme in großer Auswahl. 


Die Tud)- u. 


öcke bis 10 NRthlr. 
CCC 
Die Neuſilber⸗Waaren⸗Fabrik und galvaniſch 


Gar 
von 


J. HI. KANTOROWICX. 


Markt 49. und Wilnelms- Strasse 7. erste Etage, 


Das Rentamt. helmsſtr. 10. 
757 RR N 
3 r N > 


ng 


von H. A. Jürst & Comp. in Berlin, 
Kommiſſions⸗Lager bei A. KLUd in Poſen, Breslauer-Straße Nr. 3, 
empfiehlt zu nützlichen Weihnachts-Geſchenken: 


Tiſchmeſſer und Gabeln, 

Eß- und Kaffee- Löffel, 
Terrin⸗ und Gemüſe⸗Löffel, 
Kaffee⸗Tablett's, 

Zucker⸗Doſen, 

Tafel s Leuchter, 

Lichtſcheeren und Unterſätze, 
Flaſchen⸗ und Gläſer⸗Unterſätze, 
Wachsſtock-Büchſen, 


nebſt vielen anderen, vom feinſten Neuſilber gefertigten Waaren, zu ſeſten Fabrik-Preiſen. 


RN 


Um vor Ankunft der Ei, 


Erzeugniſſe mit den noch in großer 

> Auswahl vorhandenen Beſtänden 

L von Kleider- Batiſten zu räumen, 
verkaufe ich dieſelben von nun ab 23 
bis 5 Sgr. die Elle billiger. 8 

Auch geftatte ich gern einen Im: > 
tauſch nach dem Feſte. 

H. Wongrowitz, 

64. Markt 64. 


VUUVVVVVVVUVVVVVG 


Sein mit den neueſten Sachen ausgeſtattetes 
Möbel:, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗ 
Magazin 
empfiehlt, bei ſoliden Preiſen und reeller Bedienung, 
einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung 

C. Meisch, Bergſtr. Nr. 4. 


E 
Weihnachts: Austellung. 

Es empfiehlt die Schreibmaterialien⸗ und Galan⸗ 
terie-Handlung des P. Przespolewski in 

Poſen, Breslauerſtraße Mr. 14., 
eine Auswahl verſchiedener, zu Geſchenken ſich eignen⸗ 
den Gegenſtände, ſowohl für die Jugend wie für 
Erwachſene. Die Preiſe äußerſt niedrig 
aber feſt. — 
Baumwollene und ſeidene Regenſchirme, 
Gummi: und Filzſchuhe, Lalpiger Damen⸗ 
Stiefeln und Ueberſchuhe, Pelz⸗Muffen und 
Kragen empfiehlt in allen Größen die Galan⸗ 
terie-Handlung von 
Julius Borek, Markt 92. 


e ee 
1 Stubenbohner⸗Wachsmaſſe und 
Stubenbohner⸗Lack !!! 
Wer noch von denſelben vor den Feiertagen wünſcht, 
den bitte ich um baldige Beſtellung. 
P. Przespolewski in Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 14. 


2m Die geehrten Herrſchaften, welche noch vor dem Feſte Berliner Korbarbeiten zu kaufen wünſchen, bitte a ö 
zu wollen, da ich in dieſer Arbeit aufs Beſte fortirt bin. Ganz beſonders mache ich auf Blumentiſche, Kinderſtühle und Fußbaͤnke n,. ich dieſelben in großer Auswahl vorräthig 
habe. 


Tabaks⸗Doſen, 


Sporen, 

Tafchen = Fererzeuge, 
Näh- Etuis, 
Servietten - Bänder, 
Thee-Siebchen, 
Fingerhüte, 
Nadelbüchſen, 
Pettſchafte, 


Bei 
A. Löwenthal Sohn 
für nur 9 Sgr. 


eine vollſtändige Weihnachts ⸗Gabe 


für fleißige Kinder, 
und zwar: f 
1 Dutzend ſchöne Schreibebücher mit Bilderſchalen, 
1 ſtarkes Brouillon, 
1 Dutzend bemalte Schieferſtifte, 
1 Schiefertafel, 
1 Dutzend Bleiſtifte, 
1 Dutzend Stahlfedern nebſt Halter und 
1 Lineal, 
in ſauberem Carton 
für nur 9 Sgr. 


. N — + — 
Ferner für S 5 Sgr. 
Ein Packet, enthaltend 6 Schreibebücher von drei 

Bogen fein Kanzleipapier, 6 gute Stahlfedern, 
6 gute Bleiſtifte, 6 Schieſerſtifte, I Lineal und 
ein mit 3 guten, geſchnittenen Federn gefülltes 
Pennal. Für 5 Sgr. bei 
A. Löwenthal % Sohn, 
Markt unterm Rathhauſe Nr. 5. 
Beſtellungen von Auswärts bitte zeitig anzubringen. 


Die Konditorei u. Bonbon⸗Fabrik 
von A. Szpingier, vis à vis der Poſtuhr, 
empfiehlt den neuen Transport von eleganten Paris 
ſer Bilder- und Liquorbonbons, glaſirten Figuren, 
Vanillen-⸗Chokoladen, Königsberger Randmarzipan 
und verſchiedenen Sorten Bonbons zu den billigſten 
Preiſen. Gleichzeitig empfehle ich mich zu Beſtel⸗ 
lungen auf Torten, Siſten u. ſ. w. 


Friſche Auſtern und Kieler 
Sprotten empfingen 
. H. Meyer ꝙ Comp., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 2 


n Friſche 8 ir; 
Perrigord⸗Trüffeln 


empfing Jacob Appel. 


4 


Beachtenswerth 
für die Herren Gutsbeſitzer u. Kaufleute. 


Die Sperenberger Gyps⸗Fabrik 


von 
Th. Fr. Ulfert in Landsberg a w. 
verſendet zum ſolideſten Preiſe den reinſten und 
kraftvollſten Dung⸗Gyps von Mehlfeinheit und 
werden Proben auf weitere Anfrage gern eingeſandt. 
Mauer-, Formen- und Figuren-Gyps ſtets friſch. 


Echtes Klettenwurzel-Oel à Flacon 
7 Sgr. 6 Pf. Das kraͤftigſte und wirkſamſte Mittel 
zur Beförderung des Haarwuchſes. 

Vegetabiliſche Haartinktur à Flacon 
1 Kchlr., unſchädliches Färbungsmittel für graue 
und weiße Haare. 

Pariſer Zahnperlen in Etuis al Rthlr., 
anerkannt, als bewährtes Mittel, um Kindern die 
gefährliche Periode des Zahnens überſtehen zu laſſen. 

Ohren-Magnete in Etuis à 1 Rthlr. Mit⸗ 
tel gegen Kopfſchmerzen und gichtiſche Kopfleiden. 

Neue verbeſſerte galvano ⸗elektriſche 
Rheumatismus-Ketten a 15 Sgr. und ganz 
ſtark wirkende Plattenketten a 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Echt engliſches Macaſſaröl à Flacon 
5 Sgr. zur Verſchönerung und Stärkung der Haare. 

Obige Artikel ſind in neuer, friſcher 
Sendung, mit Gebrauchsanweiſung ver— 
ſehen, in Poſen allein echt zu haben bei 

J. J. Heine, Markt Nr. 85. 

Importirte Havanna-Cigarren in beſter 
Qualität empfiehlt billigſt 

die Tabaks, und Gigarren- Handlung 

Joſeph Warſzawski, 
Wilhelmsplatz und Lindenſtr.-Ecke Nr. 13., im 
Hauſe des Hru. Major v. Bünting. 
Zum bevorſtehenden 


Wieihnachts⸗Feſte 
empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager von: 
Echten Havanna=, Bremer und 
Hamburger Cigarren. 

Jusbeſondere empfehlen wir zu Weihnachts-Geſchen— 

ken ſich ſehr gut eignend: 

Importirte Havanna⸗Cigarren in 

eleganten Büchern u. Glaskaſten, 7 

ſo wie eine Auswahl von: 

Cigarren⸗Etuis, Cigarrenſpitzen, Ta: 
baks⸗Doſen und Streichfeuerzeugen. 
Nächſtdem empfehlen wir unſer Lager von: 

NRothem Bordeaur⸗Wein, die Fl. 10, 11, 124, 

13, 29 Sgr., 

Burgunder, Portwein, Madeira 
Strohwein, die Fl. 25 Sgr., 
Rheinwein, die Fl. 10 Sgr. bis ! Rthlr., 
Champagner in 1 u. 4 Fl., die Fl. 1, 13, 12, 13, 

bis 23 Rthlr., 

Feinſten Jam aika-Rum, das Quart 20 Sgr., 

Arae de Batavia, das Quart 22 Sgr., 

Arac de Goa und Cognac, das Quart 25 Sgr., 

und zu einer ſich billig ſtellenden Bowle und Glüh— 

wein unſern anerkannt guten 

Noth⸗ u. Weißwein 1848: — 

das Quart 7 Sgr. Bei Abnahme von 74 Quart: 

64 Sgr. 

" Gebrüder Mewes, 
Markt: u. Neueſtr.⸗Ecke Nr. 70. 
a2 — — 


a 
Große Valene. Mandeln, e 


und 


15 
e Batavia, feinſten Jamaica Rum, 
Cognac, gute Rothweine, fo wie 

BE 


| friſche Pfund⸗Bärme i 
offerirt billigſt Moritz Orenſtein, 
Mühlſtraße Nr. 3. 
1 


78 Geſtoßenen und fein geſiebten Zucker, 
zum Backen für Hausfrauen und Kon— 
ditoren, hält ſtets vorräthig und offerirt billigſt die 
Kolontal-Waaren- und Droguerie-Handlung von 
Friedrich Höhler, 
Breiter und Schloſſerſtraßen⸗ Ecke Nr. 23 
111 Honig!!! 
in beſter Qualität zu haben in der Material⸗ 
ena bei 5 
A. Grunauer, Büttelſtr. Nr. 6. 
r 8 
Echte Upman⸗Regalia-Cigarren à 3 und 
2 1 fthir pro 100, diverſe Londres a I Rthlr. 


15 Sgr., fo wie eine reichliche Auswahl impor⸗ = 
tirter Cigarren empfiehlt als ſehr preiswerth ? 


10 Sgr. bis 2 Rthlr., Jenny Lind a I Rthlr. 3 
Nr. 3. 


Moritz Orenſtein, Mühlſtr. 
s 8 . , 


88 Görzer Maronen, neue Smyrnger 
und Kranzfeigen, neue Italieniſche 
Prünellen, Teltower Rübchen und grüne Pomeran⸗ 
zen 1 Sgr. pro Slück offerirt 


Michaelis Peiser, Breslauerſtr. Nr. 7. 


werden. 


ich wenn der Markt zu Ende iſt, ſich gefälligſt in meine Wohnung bemühen 


Den erſten frischen, fließenden 
Aſtrachaniſchen Kaviar empfingen 


direkt heute (ehr. Andersch. 
R Alle Sorten II 
Weizen u. Roggenmehl 


en gros und en detail 
kl. Gerberſtraße Nr. 9. im Speicher. 


Pfundhefen 


ſind täglich friſch zu haben bei 


J. Ephraim, Waſſerſtraße Nr. 2. 
zug Fa Pfundhefen a5 Sgr. 
offerir 


Michaelis Peiser, Breslauerſtr. Nr. 7. 


Wildpret 


zu den Feiertagen. 


Die Jagden in hieſiger Gegend find fpät und 
kann ich deshalb mit friſch geſchoſſenem Wild erſt 
Freitag den 24. d. Mts. 
dort eintreffen, ich bringe einen ziemlichen Transport 
guten Wildes, und indem ich ein hochgeehrtes Pu⸗ 
blikum hiervon in Kenntniß ſetze, mache ich wohl⸗ 
daſſelbe aufmerkſam, daß wegen des Jahrmarktes 
mein Stand Sapiehe⸗ Platz vis-à- vis der 
Weitz'ſchen Bude iſt. Mein Logis iſt in „Eich- 

boru's Hotel.“ W. Löser in Karge. 


Ein neues Inſtrument (Pianino), 64 Oktaven, 
Berliner Konſtruktion, ſoll aus der Hand verkauft 
Das Nähere gr. Gerberſtraße Nr. 52. 
Parterre rechts. 


Mobn wird gemahlen 1 Sgr. A Quart Breite- 
Straße 12. bei . Kadelbach. 
Ein mit guten Empfehlungen verſehener tüchtiger 
Detallliſt wird für ein Materialwaaren-Geſchäft ſo⸗ 
fort geſucht Sapiehaplatz Nr. 6. im Laden. 
1 15 Kochburſche wird geſucht in Busch's Hotel 
0 


billigſt 


Markt- and Peeueſtraßen- Ecke Nr. 70. ſind von 

N ) 70. find von 

Neujahr ab zwei Wohnungen nebſt Küche und Ge⸗ 
laß zu vermiethen. { 


St. Martinſtraße Nr. 74. iſt eine möblirte Par⸗ 
terre-Wohnung mit einem ſeparaten Eingang für 


einen ober zwei Herren vom 1. Januar 1853 ab zu 
vermiethen. 


Zwei gut möblirte Stuben, mit auch ohne Stal- 
lung, find von Neujahr ab zu vermiethen gr. Gerber⸗ 
Straße Nr. 25. in der Rabbo w' ſchen Mühle. 

Zwei ſehr freundliche Zimmer, nach vorne im drit- 
ten Stock, find von Neujahr ab zu vermiethen Wil- 
helmsplatz Nr. 8. 


Frledrichsſraße Nr. 21. if ein Pferdeſtal für 4 
Pferde nebſt Wagenremiſe ſogleich zu miethen und 
zwar auf Monate oder Vierteljahr. 


* % 
Cafe Bellevue, 
zur Stettiner Bier- Halle. 
Heute Montag und morgen Dienſtag Abends 
Harfen⸗Concert der Familie Vorherr, wozu 
ergebenſt einladet H. Hollnack. 


Dienſtag den 21. Dezbr.: Dritte muſikaliſche 
Abendunterhaltung mit Quartettbeſetzung. 
Für warmes Abendbrod und gute Getränke it 
beſtens geſorgt. 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz.] 28 10 215 6 
Roggen dito 1122 21 1268 
Gerste dito 111810 1123| 4 
Hafer dito 11 5 61111 2 
Buchweizen dito 1112 2] 116 8 
Erbsen dito 11279 2 2 2 
Kartoffeln dito lle 
Heu, d. Er. 2. 110 Pfd.. . — 26 —— 28 — 
Stroh, d. Sch z. 1200 Pfd.. 7-18. 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 210 4 215 — 


Marktpreis für Spiritus vom 20. Dezember. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 


17! — 173 Rihlr. 
— | 


rucker, Berlinerſtraße Nr. 14. 


